
Nachruf für Alois Gremminger
V on W alte r STRITT, K arlsruhe

Am 13. N ovem ber entschlief sanft nach langem  K ran ken lager H err B undesbahn­
oberin spektor A lois GREMMINGER, der v ie le  Jah re  lang dem N aturw issenschaft­
lichen V erein  K arlsruhe als M itg lied  an gehö rt hat. M it großer G eduld e rtru g  er 
sein Leiden, obw ohl es ihn  seit dem  Som m er 1957 daran  geh indert ha tte , seine 
gew ohn ten  S am m elexkursionen zu un ternehm en. Denn das w ar die große 
Leidenschaft seines Lebens, G roßschm etterlinge und sp ä te r auch M ikrolepi- 
dop teren  und G oldw espen d raußen  zu beobachten und zu fangen. So h a t er

eine w eith in  bekann te, vorbild liche Sam m lung badischer G roßschm etterlinge 
aufgebaut, die nach seinem  Tode in den Besitz der Badischen L andessam m lungen 
für N atu rkund e üb erg egangen  ist.

A lois GREMMINGER w u rde am 8. F eb ruar 1886 als Sohn des M aurerm eisters 
C hristian  GREMMINGER in H ettingen , Am t Buchen, geboren. Nach dem  Besuch 
der dortigen  V olksschule w urde er Schüler des R ealgym nasium s Buchen und 
dann des Gym nasium s Tauberbischofsheim . Als Beruf w äh lte  er die B eam ten­
laufbahn bei der dam aligen Badischen S taatse isenbahn . Nach k ü rze ren  D ienst­
ze iten  als E isenbahnassisten t in Buchen, R heinau, N eustad t (Schw.) und  D enz­
lingen w urde er 1911 nach Singen a. H. versetz t, wo er bis 1915 am tete. A nschlie­
ßend kam  er als B ahnhofsvorstand nach G raben-N eudorf. D ort v e rh e ira te te  er 
sich im Jah re  1916 m it Frl. H erm ine BECHTOLD aus K arlsruhe. A us der Ehe 
gingen zwei K inder hervor. Seine le tz te  D ienstste lle  w ar K arlsruhe, w ohin  er 
1929 ve rse tz t w urde. H ier w ar er als O berinspek to r bis zu se iner Z urruhe­
setzung im Jah re  1951 tätig .

Schon in  Singen, vo r allem  aber dann in Graben, w idm ete er seine gesam te 
F reizeit dem Studium  der F alte r und scheute ke ine  M ühe und  A n stren gung  beim  
Sam meln, so daß er sich selbst durch die furchtbare Schnakenplage nicht davon  
ab halten  ließ, nachts K öderfang in den sog. Erlichten zu treiben. Der Erfolg blieb 
nicht aus, und er konn te  1925/26 eine G roßschm etterlingsfauna von  G raben-
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N eudorf vorlegen , die die stattliche A nzahl von 695 A rten  aufw ies. Durch 
ein en  1952 erschienenen N achtrag  h a t sich diese Zahl auf 740 erhöht. Auch nach 
se in er V ersetzung  nach K arlsruhe blieb er se iner L iebhaberei treu  und  k onn te  
auch h ie r eine Reihe von w ertvo llen , w issenschaftlichen F ests te llung en  machen. 
S pä ter begann  er sich auch m it K leinschm etterlingen zu beschäftigen, und in 
den le tz ten  Jah ren  se iner Sam m eltä tigkeit w idm ete er seine besondere A uf­
m erksam keit den G oldw espen, jen en  prächtig  gefä rb ten  B ru tparasiten  der B ienen 
und G rabw espen. Auch die an d eren  H autflügler w urd en  dabei nicht vernach läs­
sigt, und  eine beträchtliche Zahl von  Stücken, die sich in den Badischen L andes­
sam m lungen befinden, leg t Zeugnis von seinem  Fleiße und se iner unerm üdlichen 
T ätigke it ab.

Ich se lbst le rn te  den V ersto rben en  in  der Entom ologischen V erein igun g  K arls­
ruhe kennen , bei deren  V o rträg en  und geselligen  Z usam m enkünften  er w ohl nie 
gefehlt hat. V on 1937 an w ar er V orsitzender, m ußte aber dann erleben, w ie 
die Zahl der M itglieder, die m eist schon in  höherem  A lte r standen, v on  Ja h r  
zu Ja h r  durch Todesfälle zurückging. O bw ohl er angehenden  L iebhaberen to­
m ologen jed e  U n terstü tzung  und  F örderung  an gede ihen  ließ, ist es ihm, w ie auch 
anderen , nicht gelungen, sie bei der S tange zu halten.

W ir h ab en  in k le inem  K reise v ie le  unvergeßliche A usflüge zusam m en gemacht, 
bei denen  er ste ts eine beneidensw erte  A u sdauer bew ies. H ierbei habe ich ihn  
als zu verlässig en  und gu ten  K am eraden k enn en ge le rn t und sein  scharfes A uge 
und seine he rv o rrag ende  K enntnis der einheim ischen F alte r bew undert. Nach 
g e tan er A rbe it w ar er einem  w o h lverd ien ten  V ierte l W ein  durchaus nicht 
abgeneigt, und  w ir haben  unsere  E xkursionen  m eist m it e in er k leinen, fröhlichen 
S itzung abgeschlossen. A ußerdem  un te rnahm  GREMMINGER eine A nzahl von  
g rößeren  Sam m elreisen, die ihn  m ehrm als auf den  A lbulapaß, nach G olling 
bei Salzburg, nach K elheim  und  im m er w ieder in den K aiserstuh l führten . 
B esonders gern  und oft sam m elte er im W utachgebiet, wo w ir uns m ehrfach 
getroffen  haben, und ha t als Frucht d ieser T ätigke it eine ausgezeichnete 
S chm etterlingsfauna d ieser G egend herausgegeben . R egelm äßig besuchte er die 
T auschbörsen in F rankfu rt, S tu ttg art und Basel, wo er sich m it seinen  v ie len  
Sam m el- und T auschkollegen traf, m it denen  er e inen  um fangreichen Schrift­
w echsel führte. Auch bei ihnen  w ar er w egen  se iner E rfahrungen und  K ennt­
nisse, die er anderen  stets selbstlos zur V erfügung stellte, außerordentlich  
geschätzt.

Leider w ar es ihm  nicht m ehr vergönnt, seinen  L ieblingsplan, die N euh erau s­
gabe der Badischen S chm etterlingsfauna von  REUTTI, auszuführen. Die V o rarb eit 
dazu, eine sehr sorgfältig  gefüh rte  K artei, ha t er noch geschaffen.

M it A lois GREMMINGER ist der beste  K enner der badischen G roßschm etter­
linge dah ingegangen, dem  zu Ehren eine von  ihm im W utachgebiet entdeckte 
V a rie tä t der Gnophos intermedia WEHRLI vo n  W ARNECKE als /. gremmingeri 
beschrieben w urde. Sein A ndenken  w ird  bei v ie len  Entom ologen und F reu n ­
den w eiterleben .
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